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1. ETHISCHES FALLGESPRÄCH - DURCHFÜHRUNGSINFORMATIONEN 

 

  

ETHISCHES FALLGESPRÄCH NR. 

 

 

 

 

 

 

DATUM, ZEIT UND ORT DER 

DURCHFÜHRUNG 

 

 

 

 

 

NAME DES BEWOHNERS/ DER BE-

WOHNERIN 

 

 

 

 

 

 

FALLEINBRINGER*IN 

 

 

 

 

 

 

MODERATOR*IN 

 

 

 

 

 

 

PROTOKOLLANT*IN  

 

 

 

 

TEILNEHMER*INNEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Protokoll ethisches Fallgespräch 
 
 
  
 
 
 

Version 1.0 Erstellt: SeRAH-Projektteam Freigabe: 06.09.2023 

HOCHSCHULE 

HANNOVER 

UNIVERSITY OF AP-

PLIED SCIENCES 

AND ARTS 

2. BEWOHNER*INNENAUSKUNFT 

  

VORHERRSCHENDES PROBLEM 

ODER FRAGESTELLUNG – ETHI-

SCHE PERSPEKTIVE 

 

 

 

(MUTMASSLICHER) WILLE DES 

BEWOHNERS 

 

 

 

LIEGT EINE KOGNITIVE BEEIN-

TRÄCHTIGUNG VOR? 

 

 

 

JA 

NEIN 
 

WENN JA, WELCHE BEINTRÄCHTIGUNG LIEGT VOR? 

 

 ------------------------------------------------------------------------- 

 

FALLS ES SICH BEI DER KOGNITIVEN BEEITRÄCHTIGUNG 

UM EINE DEMENZ HANDELT: WELCHER SCHWEREGRAD 

LIEGT VOR (ERGEBNIS MMST-TEST) 
 

Punkte  

 

 

30 - 27  keine Demenz  

26 - 18  leichte Demenz  

17 - 10  mittelschwere Demenz  

< 9   schwere Demenz 

 

MMST – Test liegt vor? 

 

JA 

NEIN 

 

Datum der letzten Testung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

HILFSMITTEL (PATIENTENVER-

FÜGUNG, VORSORGEVOLL-

MACHT, SCHMERZSKALA U.A.) 

 

Welche Hilfsmittel werden zur Un-

terstützung herangezogen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KOOPERATION MIT SAPV- ODER 

HOSPIZDIENST VORHANDEN? 

 

JA          Kooperation mit  

NEIN 
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3. EINZUBINDENDE ASPEKTE 

In den folgenden Zeilen nehmen Sie u.a. medizinische und pflegerische Aspekte der Bewohner*in-

nen auf, um diese für Maßnahmen und Handlungen zu berücksichtigen und abzuwägen.  

MEDIZINISCHE ASPEKTE  
 
 
 
 
 
 

PFLEGERISCHE ASPEKTE  
 
 
 
 
 
 

PSYCHOSOZIALE ASPEKTE  
 
 
 
 
 
 
 

RELIGIÖSE ASPEKTE  
 
 
 
 
 
 

SPIRITUELLE APSEKTE  
 
 
 
 
 
 

SONSTIGES  
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4. ETHISCHES FALLGESPRÄCH –  DISKUSSION 

 

PROBLEM/ FRAGESTELLUNG 

DISKUSSIONSRELEVANTE ANMERKUNGEN/ NOTIZEN ETC. 
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5. ABSCHLUSS –  ENTSCHEIDUNGSFINDUNG 

 

Ethisches Fallgespräch Ende 

Evaluation der Rahmenbedingungen zum ethischen Fallgespräch (inkl. Moderation): siehe letzte Seite 

 

GESPRÄCHSENDE 

  

  

ZIELE BZW. TEILZIELE  

 

 

ABGELEITETE MASSNAHMEN 

UND ABSPRACHEN 

 

FOLGETERMIN 

 

 

AUFBEWAHRUNG DES PROTO-

KOLLS 

 

 

KOMMUNIKATION DER FESTGE-

LEGTEN ZIELE o.ä. 

 

VERANTWORTLICHKEITEN 

 

Wer übernimmt die Verantwor-

tung für die Einhaltung und Um-

setzung der Maßnahmen? 
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6. ERFASSUNG DER RAHMENDATEN ZUM DURCHGEFÜHRTEN ETHISCHEN FALLGE-

SPRÄCH 

Die Erfassung erfolgt ausschließlich NACH jedem durchgeführtem ethischen Fallgespräch 

durch den/ die Moderator*in oder den/ die Protokollant*in. 

1. RÄUMLICHKEITEN 

 

- Wurde eine Räumlichkeit für die Durchfüh-

rung des eFG zur Verfügung gestellt? 

- War genügend Platz für alle Teilneh-

mer*innen vorhanden?  

 

 

 

 

 

 

 

 

2. ZEITLICHER RAHMEN 

 

- Wurde vorab ein fester Zeitrahmen defi-

niert?  

- Wurde der Zeitrahmen eingehalten? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. FALLEINBRINGER*IN 

 

- War der/ die Falleinbringer*in an dem eFG 

beteiligt? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4. MULTIDISZIPLINÄRES TEAM 

 

- Wurde interdisziplinär diskutiert?  

- Haben sich alle Teilnehmer*innen mit ein-

gebracht bzw. einbringen können? Falls 

nicht: Wer war diskussionsführend 

- Wurde hierarchielos diskutiert? 

 

 

 

 

 

5. KOOPERATION 

 

- Wurden SAPV-Dienst oder Hospizdienst 

mit in das Gespräch eingeschlossen? 
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6. GESPRÄCHSREGELN 

 

- Wurden Gesprächsregeln festgelegt? 

- Wenn ja, wurden diese eingehalten? 

 

 

 

 

 

 

 

 

7. MODERATION 

 

- Wurden Sie als Moderator*in respektiert? 

- Konnten Sie Ihre Funktion gut umsetzen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

8. SONSTIGES  
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